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Neues Z Frage der Geburtenkontrolle

Von NnıVv.-Fro DE 0S Fulko GT P Te1burg (Schweiz)
gleic die Forschungsergebnisse VO  } Ogino un Knaus un

anderen die Zeugung des Menschen weıithin iın den Bereich —
tioneller KRegulierung rückten, bleibt doch noch ein guter el
von „Fällen üÜDbr1g, die jeder ere  ung Trofzen Und ZWarTr e-_.

en sıch Unregelmäßigkeiten nNn1ıC NUrTr bel Personen, die sich
physiologischer Anormalitäten i{Ur ine Kontrolle üÜber-

aup als ungeel  SI zeıigen, sondern auch be1l solchen, welche
die 99  icherhel1 der „Methode Ogino-Knaus” tatsäc  1C he-
welısen scheinen. IDie Autoren und Verbreıter der enpurtien-
regelungstheorien Sind denn uch vorsichtig Uun!: bestimrmen
für die fruchtbaren Lage einen beruhigend breiten Zeitraum.
Überdies machen S1e aut die gröbsten Störungsfaktoren star
verschobener Menstruationstermin, Geburt) aufmerksam, die
annn e1nNne andere Berechnung verlangen. „Mißerfolge“ hleiben
aber dennoch N1C| AU.:  N Darüber braucht 188021  5 sich nicht WUI1-

dern, da die eigentliche Ursache jener „Schwankungen“” und
„Phasenverschlebungen“ bisher fast völlig 1mMm Dunkein lag Wenn
uch manchmal der Gedanke auifkam, daß die Gründe für dıe
physiologischen Unregeimäßigkeiten außerhalb des rein Biolog1-
schen legen könnten, Wär do  R eın Geringerer als Knaus,
der solche Ansichten och his VOLI kurzem mi1t Heftigkeit zurück-
wıes

Nun bringen die orschungen VO.  + ermann e1 1C
ın das Rätsel der Ovulation Um dlese allein Te sich nämlich
1 wesentlichen die ra en inr Zeitpunkt fest, annn ist cdıe
hauptsächlichste Unsicherheitskomponente dUS der Berechnung
ausgeschaltet. Bisher Man an genomMm un:! trıtfit
sich iın vielen Fällen uch daß regelmäßig iwa alle vıer
Wochen Ovulum Befruchtung ereite wird. Es andeite
sich 1Iso nu darum, den Tag des „Eisprungs” ermitteln,
unter ZUu der Tage, 1ın denen E1 un perma lebensTäh1g, bZw
befruchtungsfähl sind (maxımal NUur eiwa bis age), un
unter Zuzählung einiger normaler wankungstage die wahr-
scheinlich uchtbare Spanne egrenzen. Überraschungen VO.  \

se1ten des Ovulationsgeschehens als solchen wurden nicht e.-

Der Einfluß ‚des Nervensystems auftf Bau ätugken der (3e-
schlechtsorgane des eNs Stutigart (Thieme) 1952, 191 S, 3  ——
KFrs Der MUTOTr hat ach seinen eigenen Angaben 1 erlaut VO]  5

Jahren viele Hunderttausende VO)  5 Keimdrüsenschnitten unftfifersu: Dazu
StTan ihm erlın, besonders zwischen 1933 und 1945, einzigartıiges Ma-
ter1al erfügung, weiıl ınm zahlreiche Leichen VON Hingeri  eten
Bombengetöteten ZUFL.F Sektion überlassen wurden. SO konnte d1iLe
LONenN der Geschlechtsorgane all
erfassen. C 1NUTr möglichen Phasen experimentell
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wartet enn INa  ; War uüberzeugt daß das Corpus-luteum-
Hormon er „Gelbkörperhormon‘), das sich sogleich nach dem
ı1sprun Aaus dem ibläschen dem Ssos Graafschen Follikel) eNnt-
wickelt jede elıtere Eireifung verhindere“) uberdem glaubte
INanl, der Menstruation die wiederum aut hormonaler Ei1lnN-
wirkung beruht sicheren Termminus ad QUCIXL fÜr die Be-
rechnungs der Ovulation en (Eisprung Lwa Tage VOL der
nächsten Menstruatıion) amı War weni1gstens TÜr Knaus
d1ie Nn Geburtenregelung nur mehr E1iNeEe Angelegenheit der
Mathematik“).

bisher die Theorie der fraglichen Generationsvorgange
autf dem Gedanken der ausschließlich hormonalen euerung, die
als solche siıcherlich rechenmäßig eria  ar 1sST SOWEILT sıch 1i010-
gische Prozesse überhaupt zaäahlbarer Regelmäßigkeıit unterwerfien,

ergeben 1U die Forschungen VOTl *1V @ VOL em, daß
TÜr die Auslösung der Eierstocktätigkeit die Eiındüsse
Reize sehr bedeutsamen, WenNnn nicht ebenso wichtigen Falk-
LOr WI1IC dlie OrMONEe darstellen Zum mindesten darf behauptet
werden, daß die Wirksamkeit entsprechender Nerven die
CNOMMECNE Regelmäßigkeit auf diesem Gebiete empfindlich
SsioOoren annn Im einzelilnen macht Stieve auTt Lolgendes aufmerksam

Ünregelmaäßı:gke:ıtder Menstruaftı:on Hs ze1l
siıch daß bei Hrauen die sich Jlängere Zeit ungewöhnlicher
Lebenslage befinden (Z eobachte be1 vielen Mädchen, die
euts  en 37  rbeitsdienst” kaserniert waren) die Menstruatıon
unfier em Einüusse Reize überhaupt ausbleibt Nichts-
destowen1ger reli ber Ovar e1N Ovulum heran Weil sich
ber ach SC1NEIN Ausspringen NnUur C1nNn Sanz schwacher Gelbkörper
entwickelt dessen Hormonmenge keinen Einfiluß auf die £epar-
mutterschleimhaut auszuüben vermas,; ze1 sich keinerlej Blu-
tung Wenn 1Iso K1NeE Hrau edanken keine Blutung, 1Iso ein
Ovulum, 1Iso keine Befruchtung, gunstiıgen Zeitpunkt
(was tatsäc!|  1C. „ATrbelitsdiens N1C| selten vorkam) g-
schlechtlich verkehr kannn 1 ihrem Erstaunen TOLzZdem
empifangen Stieve nenn isprünge ohne nachfolgende Menstru-
atıon stille Ovulationen‘“‘ Daß unter olchen Umständen der Men-
struationskalende versagt ieg autf der and

Fatsche MEn sStru ALın Umgekehrt mMmMaC! biıs-
weilen ber auch CiNEe „falsche Menstruation“ die errechnete Ver-
Mmutung unichte hne Zusammenhang mi1t der Ovulation ann
nämlich C1in tarker Schreck 1N@ Blutung Aaus der Gebärmutter
mM1 Ausstoßung der Schleimhaut hervorru{fen, die VO Lalen

“) SO noch C e] der neuesten Auflage (1951) des „Klinı-
schen Wörterbuches‘‘

Kn au hat allerdings der Aufl (1950) Se1INES Hauptwerkes „Die
Physiologie der Zeugung des Menschen‘"‘ Me1inung EeLWaSs geändert
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natürlich als unregelmäßige Periodenblutung aufgefaßt WITrd. HA
Wirklichkeit hat S1e amı gar nı iun. Wıe ahlreiche Sek-
tiıonen ergaben, sind T der „Schreckblutung”“ Aaus der epar-
mutter die anderen inneren Organteie gar N1IC in Funktion
erretenN.: Eine wahre Periodenblutung WIrd Ja uch 1U aut TUn
der nachlassenden inwirkung des Corpus-luteum-Hormons be-
WIr. während die Nichtovulationsblutung jeder Zee1it einsetzen
annn Stieve erklärt er m1t Sicherheit, daß IUr die re  _
lutungen ‚ausschließlich die Einflüsse VO  =) se1ten des Nerven-
Systems verantwortlich SIN ö4)

Parazyklische®©vulatı:onen. Eın weıterer TUN!
ur die weiblichen „Phasenverschiebungen ” 1e ın den So  ba 3  Q
zyklischen Ovulationen. Wie schon bemerkt, ahm {al früher
allgemeın . daß zwischen em und Tage zwıischen Zzwel
Menstruationen 21n und T eın Eibläschen platze un! amı
83 eın Ovulum fur etwalge Befruchtung freigegeben würde.
Nur Mehrbefruchtungen (Zwillinge erklartie 109a  5 mi1t dem gleich-
zeıtigen, bzw UrTZz aufeinanderfolgenden usspringen mehrerer
vVul1a Normalerweıise galt die Hrau außerhal der Kisprungstage
physiologisch als teril, weil ja angeblis der ach der Ovulation
entstehende Gelbkörper eine weiıitere Kireifung unterbind Stieve
weıst NUu. 7 as INa  5 ZWar schon TIrüher VvVermutete and seiner
Chnıtte nach, daß innerhalb des Menstruationszyklus bisweilen
mehr q{Ss ein platzt. Und 1eS ist allen Z  eıten möÖög.
selbst bel Frauen, die ges  €  ich n1ıC verkehren. Im Hinblick
guf selne Befunde erklartie Stieve, daß parazyklische Ovulationen
„ Sar N1C| selten“ vorkommen, W1e€e anfangs gemeınt habe
(S 106) Es ist 1Iso Tatsache, daß 21n auft Tun des ersten ollikel-
O entstandener Gelbkörper das Heranreifen und Platzen
eiNes zweiten Follikels keineswegs verhindert, und ZWar keiner
Ze1t innerhalb der Periode. Dieses beängstigende und die erech-
nungen ach Ogino-Knaus vo durcheinanderbringende oment
verstärkt sich noch dadurch,; daß die Zwischenovulatıon jeder
außeren Wahrnehmung entgeht Wiıe Man 1es erklären soll un
wıe weıt hierbe1i Einflüsse des Nervensystems e1INe splelen,
weiß Stieve nNn1C anzugeben. TEeilClC bringt spater do  R och
1nNne egründung, w1esS0 Befruchtungen speziell 1n der als steril
geltenden Zeeit der Corpus-luteum-Phase autiftreten könnten IDS
entwickle sich Aaus einem regulären, zwischen dem un

Tag geplatzten n eiInNnes stark erregenden re1g-
NISSES überhaupt eın Gelbkörper. Darum zeigten sich auch keine
Veränderungen ın der Gebärmutterschleimhaut. Dann ber reife
rasch eın Follikel heran und platze ın einer Zeıt, die nach
dem alender uniruchtbar se1in müßte Jedenfalls mMag die
bestreitbare Tatsache genugen un sS1e erklärt hinreichend, daß
die Frau auch in der als unfruchtbar geltenden Zie1t, wäh-
rend der als sehr „sicher“ angegebenen Tage UuTrZ VOT der näch-
„Theol.-prakt Quartalschriıft' 111 19538
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sten voraussichtlichen Blutung, empfangen annn Daher glaubt
eute, bemerkt Stieve, „ VON ganz wenigen Ausnahmen abgesehen,
kein Tzt mehr daran, daß 1nNne Frau außerhalb des aus dem
Menstruationskalender errechneten Zeitpunktes überhaupt nicht
befiruchtet werden könne“ 106)

€} Äu  Q bringen NervOoSse Reizstöße
iın den einellgen Ovulationsablau erhehliche Unregelmäßigkeiten.
Physiologisch interessantes aterıa hHeferten Alerzu be1 Kriegs-
ende die Vergewaltigungen 1ın der fIranzösischen Z.0Ne Deutsch-
an (hauptsächlic| 1n Baden). Zunächst mögen einige Statistiken
ber N: untersuchte Personen sprechen. (Man beachte abel,
daß nach Ogino-Knaus der His un der his 28 Tag aqals
sicher steri1l gelten.)
Zwischen dem SN Tag empfingen Frauen
Zwischen dem T11.—18 Tag empfingen 25 Frauen
Zwischen dem 19.—28 Tag empfingen Frauen /o

48
Zwischen dem S A ( Tag empfingen Frauen 45.9 %
Zwischen dem 10.——9)0 Tag empfhingen 11} Frauen 207
Zwischen dem DL Lag empfingen Frauen D O

37
Z wischen dem L Tag empfiingen Frauen 36.3 /0*)
Ziwischen dem Q AA SLag empfäüngen 89 Frauen
Zwischen dem O Lag empfingen 39 Frauen 19.4 %

201
Zwischen dem V Tag empfing Frau
Zwischen dem a Tag empfingen Frauen
Zwischen dem 1 E a Tag empfingen 14 Frauen
Zwischen dem T ZD Tag emplingen Frauen
Zwischen dem D S6  38  11  11 D mA © m4{ r E SNZSNENENTag empfingen Frauen

36
ZUT Erklärufig der auffallenden Verschiedenheit der Befruch-

tungszeıten bringt Stieve verschiedene Gründe herbeli Ks ann —_
ter dem Einflusse VO  3 äaußeren Veränderungen (erregende re1g-
N1ISSE, KReıisen, Ortsveränderungen m.) die Eierstocktätigkeit g..
emm werden, daß das Ovulum einer außergewöhnlichen
eit austritt und die ase amı mehr der weniger Tage
verschoben WITd. SO erklären sich zwanglos die häufigen, me1lst
küurzen Unregelmäßigkeiten. Eıne beschleunigende Wirkung auf
den isprungprozeß und aut as Entstehen VON parazyklischen
Ovulationen annn ingegen der Geschlechtsverkehr ausuüuben. Man
Spricht ann VO  5 „pProvozlierten“” Ovulationen Stieve glaubt, daß
intensıver und mehrmals 1n kurzer Zeıt ausgeübter Verkehr die

Davon 21 während der Menstruation!
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rasche Eireifung bewirke, VOLr allem, 1Ne eıit Jängerer Ent-
haltsamkeit vorangıng. Im besonderen hält den UOrgasmus als
AÄAnre1z AT Beschleunigung des Follikelwachstums für „außerst
wahrscheinlich‘‘ Diese Vermutfungen Sind N1IC VO  n der Hand
weısen, zumal S1e Uure zahlreiche rfahrungen der Kriegsurlau-
Der, d1ie sıch streng aden Kalender hielten, experimentell be-
täatıgt sSein scheinen. Physiologisch erklären S1e sich UTLTC den
bedeutend sgrößeren Blutzustrom nach den Organen, der bel einer
hefItigeren Hingabe ausgelöst WITd. Dadurech stehen größere Men-
geCcnHh Aufbau  >  S  totffie bereit, un die ermehrung der Zellen kann
rascher vonstiatten gehen. ntier solchen mMständen dürfte eın

vielleicht 1n ıs agen, ja schon innerhal
niger Stunden ausgereift un der Beiruchtun VO.  S eiwa bereı1ts
vorhandenem der bald hinzukommendem perma ausgeseizt sSelin.

Stieve begründet amı Nnu eine ekanntie Erfahrungstatsachne.
TE selten raten Ärzte unfruchtbaren Ehepaaren . sich Jängere
Zeit, mındestens D1S Wochen lang, enthalten Nach
dieser Zeıit führt eın Verkehr meistens Zu Befruchtung, selbst
Wenn N1C| Z Zeit des Konzeptionsoptimums ausgeführt
wurde. ar der nl Alphons VO  D LiguorIi WUu. schon VO  m diesen
Dingen. In SeEeINeETr ora (Lib VE Nr 941) legt sich die ra
VOL; ob eine schon zahlreich vorhandene Nachkommenschait eın
berechtigter Grund sel, S Debitum verweıgern. Neben —

deren Antworten, die eine negatıve Stellungnahme egründen,
sagt I; habe 1 übrıgen gar keinen Wert, die Ver-

9 enn „dıie eleute, dıe seltener zusammenkommen, CIHHp-
fangen eichter“

Die Forschungsergebnisse Stieves zeigen mit Deutlichkeit, daß
sich die atur das inausgehen Uure  1e Hintertüre der per10d1-
schen Uniruchtbarkeit gar nicht einfach gefallen Jassen will,
mag diese Hintertür uch ach W1e VOL e1in naturlıcher Weg un
Ausweg bleiben Und deutet die weı  ehende pr  1S'  e nDe-
rechenbarkei der Konzeptionszeıit überdies nicht uch darauftf hin,
daß der Schöpfer der atur selibst den gewitzigten Menschen
des Jahrhundert qaut die Pflicht Zeugung
hindrängen Will, indem 1NnM. das Renützen jener Hıintertür mit

beängstigendem Unsicherheitsgefühl verleidet? Dem Seelen-
berater mögen diese Hiınweilse jedenfTalls ıne erhöhte ughei
und Gewissenhaftigkeit bei der Stellungnahme ZUI fakultativen
Sterilıtät einflößen, amı N1C selbst und SEINE RBeratenen sich
Illusionen ingeben, die nachher unangenehmen nttäuschun-
gen für el eıle führen Die [(01 8 sein priesterliches An=-
sehen, den Bestand seiner seelsorgerlichen Glaubwürdigkeit
un die Befürchtung eines möglichen Mißbrauches werden 1n
noch mehr als bisher das goldene Schweigen einem silbernen
en vorziehen lassen wen1ıgstens sowelılt die Möglichkeit des
Verwelses einen gewissenhaften Laıen eine SO Wa zuläßt.
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